
I. Allgemeine Lelleoeefa^ung.

l. Übersicht über dieWnzelnenLehrgegenstände uud die für jeden
derselben bestimmte Stundenzahl.

la. Ib. IIa. IIb. lila. Illb. IV. V. VI. 8a.

Neligionslehre(kathol.) 2 2 2 2 2 2 2 2 1 17

Religionslehre(evangel.) 2 2 2 6

Deutsch 3 3 3 3 2 2 3 3 4 26

Lateinisch 6 6 6 7 7 7 7 3 3 62

Griechisch 6 6 6 6 6 6 36

Französisch 2 2 2 3 3 3 4 19

Englisch 2 2 4

Hebräisch 2 2 4

Geschichte und Erdkunde 3 3 3 3 3 3 4 2 2 26

Rechnen und Mathematik 4 4 4 4 3 3 4 4 4 34

Naturbeschreibung 2 2 2 2 3

Physik 2 2 2 2 2 10

Turnen 3 3 3 3 3 15

Schreiben 2 2 4

Zeichnen 2 2 2 2 2 10

Gesang 2 2

8s.

4

235



2. Übersicht der Verteilung der Stunden unter die Lehrer

Lehrer.
In. Ib. IIa. IIb. Ill-r. Illb. IV. V. VI. Summa.

v> , Hrosfeld,
Direktor.

2 Religion.

1 Griechisch.

2 Religion.

2 Latein.
12

Prof. Eitras,

Oberlehrer,
Ordinär, in In.

6 Latein.
S Französisch.
S Geschichte

und
Erdkunde.

2 Franz.
3 Geschichte

und
Erdkunde.

2 Franz. 2 Erdkunde. 20

Professor
Mellengahr,

Oberlehrer.

4 Mathem.
2 Physik.

4 Mathem.
2 Physik.

4 Mathem.
2 Physik.

4 Mathem. 22

Professor
Aohmann,
Ob-llehr-r,

Ordinär, in IIa.

Professor

Or. Melke,
Oberlehrer,

Ordinär, in IIb.

3 Deutsch.
3 Latein.

3 Griechisch

3 Geschichte
und

Erdkunde.

4 Geschichte
und

Erdkunde
22

3 Deutsch.

2 Hebräisch.
2 Hebräisch.

z Deutsch.
7 Latein.

Z Französisch.

2»

Schulte,
Oberlehrer,

Ordinär, in IK.

l 4 Latein.
^S Griechisch.

Z Turnen.

3 Deutsch. 3 Griechisch. 22

Klalcn,
Oberlehrer,

Ordin. in IV.
3 Griechisch. 3 Griechisch

3 Deutsch.
7 Latein.

2 Erdkunde 24

Hoette,

Oberlehrer,
Ordin. in Hin

3 Geschichte
und

Erdkunde.
3 Turnen.

3 Geschichte
und

Erdkunde.
3 Turnen.

L Deutsch.
7 Latein.

S Geschichte
u. Erdkunde.

24

Nr. Nilcher.
Oberlehrer,

Ordinar.inIIIb.

!

2 Englisch.
2 Englisch 3 Franz.

2 Deutsch.
7 Latein.

2 Französisch.
s Schreiben. 2 Schreiben. 23

Or. Dörholt,

Oberlehrer.
2 Physik

z Mathem.
2 Physik.

S Mathem.
2 Natnr-

4 Rechnen.
2 Natur¬

beschreibung. 24

n Turnen. 3 Turnen.

1>r. Aleiter,

n'iss. H"4fsl.
O rdinar. in V.

4 Franz.
3 Deutsch.
8 Latein 8 Latein. 23

Hölsker,

technischer

Lehrer,
2 Zeichnen. 2 Zeichnen. 2 Zeichnen.

4 Rechnen.
2 Naturbe¬

schreibung.

4 Deutsch.

4 Rechnen.
2 Naturbe¬

23 und

4 Gesang.
Ordinär, in VI.

2 Zeichnen. 2 Zeichnen. schreibung.

Piarrer
Sinschki l,

ev. Rcligionsl.

! > ! ! 3
2 Religion. 2 Religion. 2 Religion.

Nr.

Mönchemeicr,
komm. Rel -L.

2 Religion 2 Religion 2 Religion
2 Religion ^2 Religion 3 Religion.

13

Mcigman»,
Probekandidat.

i
3 Griechisch 2 Erdkunde 3 Latein. 8



3. Übersicht über die behandelte» Lehrpensen.

Hber -Arima.

Ordinarius: Oberlehrer Professor Lucas.

1. Religionslehre. Für die katholischen Schüler: Wiederholungen aus der Glaubenslehre
und der Kirchengeschichte.Die Sittenlehre. 2 Stunden. Grosfeld.

Für die evangelischen Schüler: Das Evangelium Lucas. Abschnitte aus dein Buche
Hiob. Wiederholungen aus der Glaubens- und Sittenlehre. Die Bekenntnisschristender ver¬
schiedenen Kirchen. Hymnen, Lieder und Sprüche. 2 Stunden.

Pfarrer Heuschkel.
2. Deutsch. Lebensbilder Goethes und Schillers und ihrer berühmtesten Zeitgenossen sowie be¬

deutenderer neuerer Dichter. Lektüre aus Lessings Hambnrgischer Dramaturgie. Goethes
Tassv, Schillers Maria Stuart, Shakespeares Julius Cäsar und Coriolan. Vorträge der
Schüler über Leben und Werke von Dichtern. Häusliche und Klassen-Aufsätze. 3 Stunden.

B e t k e.
Themata der deutschen Aufsätze: 1. Wodurch gelangte Rom zur Weltherrschaft?2. In¬

wiefern hat sich Lessing durch seine hamburgische Dramaturgie um das deutsche Drama
verdient gemacht? 3. Lessings Kritik an Voltaires Semiramis und Zaire (Klassenarbeit).
4. Weshalb und auf welche Weise sucht Mortimer die Königin Maria Stuart zu befreien?
5. Was du ererbt von deinen Vätern hast, erwirb es, mm es zu besitzen. 6. Die sittlichen
Grundgedanken in Schillers Balladen (Klassenarbeit). 7. u) Inhalt und Gedankengang von
Schillers „Die Künstler". Ich Wodurch läßt sich in Shakespears „Julius Cäsar" Brutus zur
Teilnahme an der Verschwörungbewegen?

Thema des Abiturienten-Prüfungs-Aufsatzes. Im Herbst: Will einer in der Welt was
erjagen, Mag er sich rühren und mag sich plagen. Zu Ostern: Der Krieg ein Förderer der
Poesie.

3. Latein. Duoitus dsrnruniu und -Igrieoln. Llicerc», erste und zweite philippische Rede.
Hörnt. (lärm. IIb. III und IV; Satiren und Episteln (mit Auswahl). Privatlektüre und
Nebungen im unvorbereiteten Uebersetzen ans lüvius. Alle 14 Tage eine schriftliche Ueber-
setzung in das Lateinische, alle 6 Wochen eine Uebersetzung in das Deutsche. Im Anschlüsse
an die Rückgabe der Arbeiten grammatische und stilistische Wiederholungen.6 Stunden.

Lucas.
4. Griechisch. Ulato, upol. Loerat. uud Llrito. Horn. II. üb. XVI—XXIII. Loplloel.

Oockip. dol. Alle 4 Wochen eine schriftliche Uebersetzungaus dem Griechischen. Gramma¬
tische Wiederholungen.6 Stunden. Grosfeld.

5. Französisch. Noliöro, Oos tsmiuos suvurckss. V. Ouruy, Nistoiro cks Brunos und V.
Sures^, Ns siö^s cko Nuris (teilweise als Privatlektüre). Im Anschlüssean die Lektüre
Hebungen im Sprechen. Alle 14 Tage eine schriftliche Uebersetzungans dem Französischen.
GrammatischeWiederholungen.2 Stunden. Lucas.

6. Englisch. Fortgesetzte Lese-, Schreib- und Sprechübungen.Induktive Erlernung der Not¬
wendigstensyntaktischen Regeln, besonders über den Gebrauch des Infinitivs, Gerundiums
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und Partizips, im Anschluß an die Lesestückeaus Tenderings Lehrbuch. Lektüre: Takes kroiri
Lkmkrespenrs Oumb. Schriftliche Uebersetzungen und Diktate. 2 Stunden.

Fischer.
7. Hebräisch. Wiederholung und Ergänzung der Formenlehre und Syntax. Uebersetzung und

Erklärung der Lesestücke in dem Uebungsbuchevon Kautzsch sowie ausgewählter Abschnitte aus
den historischen Büchern und einiger Psalmen. 2 Stunden. Betke.

8. Geschichte und Erdkunde. Die wichtigsten Begebenheiten der Neuzeit, insbesondere der
brandcnburgisch-preußischen Geschichte, vom Ende des dreißigjährigen Krieges bis zur Gegen¬
wart, in Verbindung mit Wiederholungen aus dem Gesamtgebiete der Geschichte.Geographische
Übersichten, eingeprägt durch Zeichnungen an der Tafel und in Kartenheften. 3 Stunden.

Lucas.

9. Mathematik. BinomischerLehrsatz für ganze positive Exponenten. Abschluß der Stereo¬
metrie. Der Koordinatenbegriff und einige Grundlehrenvon den Kegelschnitten. Wieder¬
holungen aus den übrigen Gebieten der Mathematik und Nebungen im Lösen von Aufgaben.
SchriftlicheArbeiten. 4 Stunden. Pellengahr.

Aufgaben zur Abiturienten-Prüfung.Im Herbst: 1. Jemand will von seinein Grund¬
stück einen Kanon ablösen, der jährlich 450 Mk. beträgt und noch 50 Jahre ans demselben
haftet. Wie viel muß er dafür zahlen, wenn die Zinsen zu 4°/o gerechnet werden? 2) Durch
eine Kugel, deren Radius gleich 30 cm ist, ist eine Durchschnittsslächegelegt, so daß die
Entfernung des Mittelpunktes der Kugel von derselben 7 cm beträgt. Auf der Peripherie
dieses Kreises ist nach beiden Seiten ein gerader Kegel errichtet; die Spitzen dieser beiden
Kegel liegen in der Oberfläche der Kugel. Um wie viel ist der Mantel des einen Kegels
größer, als der des andern? 3. Von eineni Dreiecke sind gegeben 2 Seiten a—15, d—8^
außerdem die Differenz der beiden der dritten Seite anliegenden Winkel /S — 15°
16U0." Man berechne das Dreieck. 4. Man konstruiere ein Parallelogramm aus der Summe
der Seiten, einein Winkel und der diesem Winkel gegenüberliegendenDiagonale.

Zu Ostern: 1) 3 (x^-stz^) — 5 xz? — 15
6 (x-j-7) ^ 7 x? -st 3.

2. Zwei Punkte und L diesseits und jenseits eines Berges sollen durch einen Eisenbahn¬
tunnel verbunden werden. Wie lang wird derselbe sein, da von dem mit ^ und IZ in der¬
selben Vertikalebeneliegenden Punkte (l des Bergrückens aus die Depression des Punktes
42°2'20", die des Punktes L 33°1O20" und die des im Thale und in derselben Vertikal-
ebene von kZ 600 m entfernt liegenden Punktes O 20°1k?10"ist? 3. Der in eine Ebene
aufgerollte Mantel eines geraden Kegels liefert einen Kreissektor, dessen Winkel an der Spitze
82°20 beträgt; der Radius der Grundfläche des Kegels ist um 18 cm kleiner, als die Seite
des Kegels. Man bestimme das Gewicht des Kegels, wenn das spezifische Gewicht der
Masse 0,6 ist. 4. Man konstruiereein Dreieck, von welchem ein Winkel «, die zu diesem
Winkel gehörige Höhe km und der Radius des der Seite n unbeschriebenen Kreises ge¬
geben sind.

10. Physik. Die Lehre von der Wellenbewegungim allgemeinen; die Optik; die mathematische
Geographie. 2 Stunden. Pclleng ahr.



Anter-Urima.

Ordinarius: Oberlehrer Schulte.

1. Religionslehre. Für die katholischen Schüler: Die Lehre von der Heiligung und von

der Vollendung. Die Geschichte der Kirche in den ersten Jahrhunderten. 2 Stunden.

Grosfeld.

Für die evangelischen Schüler: Kombiniert mit Ober-Prima.

2. Deutsch. Lebensbilder aus der deutschen Literaturgeschichte vom Beginne des 16. bis zum

Ende des 18. Jahrhunderts. Einige Oden Klopstocks; Lessings Laokoon; Goethes Iphigenie;

Schillers Braut von Messina. Vorträge der Schüler über Leben und Werke von Dichtern.

Häusliche und Klassen-Aufsätze. 3 Stunden. Loh mann.

Themata der deutschen Aufsätze: 1. Daß wir Menschen nur sind, der Gedanke beuge

das Haupt dir, doch daß Menschen wir sind, richte dich freudig empor. 2. Gedankengang in

Klopstocks Ode „Mein Vaterland". 3. Die Wurzeln der Bildung sind bitter, die Früchte

süß. (Klassenarbeit). 4. Warum durfte wohl Vergil, durften aber nicht die Künstler den

Laokoon schreiend darstellen? 5. In deiner Brust sind deines Schicksals Sterne. 6. u) Iphi¬

genie, die Wohlthäterin der Scythen. b) Ein unnütz Leben ist ein früher Tod. (Klassen¬

arbeit). 7. Der Göttinger Hainbund. 8. Pylades in Goethes Iphigenie.

3. Latein. Tonil. L.nu. lib. I und II; luv. lib. XXV (teilweise privatim). Ciceros Briefe

nach der Auswahl von I. Vro?. Hebungen im unvorbereiteten Uebersetzen. — Alle 14 Tage

eine schriftliche Uebersetznng ins Lateinische, abwechselnd als Klassen- und Hausarbeit, und

alle 6 Wochen eine Uebersetznng ins Deutsche. Im Anschlüsse an die Rückgabe der Arbeiten

grammatische und stilistische Erörterungen. 4 Stunden. Schulte.

Horot. oorru. lib. I uncl II. 2 Stunden. Grosfeld.

4. Griechisch. TbuozU. lib. I und II; Ulol. UrotoAoros; Horn. II. IIb. I — X (teilweise

privatim). Lopboel. ^utiss. — Alle 4 Wochen eine schriftliche Uebersetzung ins Deutsche.

6 Stunden. Schulte.

5. Französisch. Notiere, Is bourgeois Aöutilbourins; Tbeoclors Uorrou, Lcsnes cle tu

Involution lronyoiso. Auswahl aus Nocloiuo clo Llael, De 1'^IlerrinAno (teilweise als

Privatlektüre). Im Anschlüsse an die Lektüre Hebungen im Sprechen. Alle 14 Tage eine

schriftliche Uebersetzung aus dem Französischen und grammatische Wiederholungen. 2 Stunden.
Lucas.

6. Englisch. Kombiniert mit Ober-Prima.

7. Hebräisch. Kombiniert mit Ober-Prima.

8. Geschichte und Erdkunde. Die epochemachenden weltgeschichtlichen Ereignisse vom Unter¬

gange des weströmischen Reiches bis zum westfälischen Frieden. Geographische Uebersichten,

eingeprägt durch Zeichnungen an der Tafel und in Kartenheften. 3 Stunden. Lucas.

9. Mathematik. Wiederholungen des arithmetischen Pensums der früheren Klassen an Uebungs-

aufgaben. Zinseszins- und Rentenrechnung. Die imaginären Größen. Wiederholung und

Vervollständigung der Trigonometrie. Stereometrie nebst mathematischer Geographie der

Kugeloberfläche. Schriftliche Arbeiten. 4 Stunden. Pell engahr.

10. Physik. Die Lehre von dem Gleichgewicht und von der Bewegung der Körper; die Akustik.

2 Stunden. Pellengahr.
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Höer-Sekunda.
Ordinarius: Oberlehrer Professor Loh mann.

Religions lehre. Für die katholischen Schüler: Die Lehre von Gott, von der Schöpfung
und von der Erlösung. Kirchengeschichte bis auf Karl den Großen. 2 Stunden.

M v n ch e m e i e r.
Für die evangelischen Schüler: Wie in Prima.

Deutsch. Goethes Egmont und Schillers Maria Stuart. Uebersichtüber die Litteratur
des Mittelalters. Erklärung des Nibelungenliedes nach der Ausgabe von Legerlotz. Vor¬
träge der Schüler über Gelesenes. Häusliche und Klassen-Aufsätze. 3 Stunden. Schulte.

Themata der deutschen Aufsätze: 1. die Bedeutung der ersten Scene in Goethes Egmont
als Expositionsscene. 2. Der Charakter des Apothekersin Goethes Hermann und Dorothea.
3. Wodurch erregt im NibelungenliedeSiegfried vor allen anderen Personen des Epos unsere
Teilnahme? (Klassenarbeit.) 4. Der mythische Gehalt im ersten Teile des Nibelungenliedes
5. Der CharakterKriemhildeusin seiner Entwicklung dargestellt. 6. IVSS-,
7. Ueber die Ursachen der Undankbarkeit. 8. „Die wankelmüt'geMenge, — die jeder Wind
herumtreibt! Wehe dem, — der auf dies Rohr sich lehnet!" (Schiller, Maria Stuart.)
Latein. die. pro Breills, xoöta. Lull. Hell. lugurtli. luv. XXII. Auswahl aus Vorg.
L.sir. VI—XII. Einige Eklogen sowie Abschnitte aus den Lueotiea. Hebungen im unvor¬
bereiteten Uebersetzen. GrammatischeWiederholungen.Alle 14 Tage eine schriftliche Ueber-
setzung in das Lateinische, alle 6 Wochen eine Uebersetzung ins Deutsche. 6 Stunden.

Lohmann.
Griechisch. Xenopü. Nein., Hsrod. üb. I, V, VI mit Auswahl. Horn. Od. lib.
IX—XXIII mit Auswahl. Alle 4 Wochen eine schriftliche Uebersetzung aus dem Griechischen.
Die Syntax der Tempora und Modi; Infinitiv und Partieip. 6 Stunden.

Lohmann.
Französisch. Uonill^, 1'^.bbe de I'Üpee und Uaganel, Histoire de?rsdsriv te drand
(teilweise privatim). Zusammenfassendegrammatische Wiederholungen nebst mündlichen Ueber-
setzungen in das Französische.Alle 14 Tage eine Uebersetzung aus dem Französischen. Dik¬
tate. 2 Stunden. Lueas.
Englisch. Einübung der Aussprache. Lese- und Schreibübungen.Memorieren einiger
Gedichte. Das Wichtigste aus der Formenlehreim Anschluß an die Lesestücke aus Tende-
rings Lehrbuch. Mündliche und schriftliche Rückübersetzungen und Diktate. 2 Stunden.

Fischer.
Hebräisch. Hebungen im Lesen und Schreiben. Formenlehre bis zur Lehre vom regel¬
mäßigen Verbum einschließlich. Uebersetzung und Erklärung von 40 Hebungen aus Kautzsch
hebräischem Uebungsbuche. 2 Stunden. Betke.
Geschichte und Erdkunde. Die Hauptereignisseder griechischen Geschichte bis zum Tode
Alexanders des Großen und der römischen Geschichte bis zum Uutergauge des weströmischen
Kaisertums unter besonderer Berücksichtigung der Vcrfassungs- und Kulturverhältnisse.— Das
Wichtigste aus der allgemeinen Erdkunde;die mathemat.Erdkunde; Wiederholung der Erd¬
kunde Europas. Zeichnungenan der Tafel und in Kartenheften. 3 Stunden. Goette.
Mathematik. Die Lehre von den Potenzen, Wurzeln und Logarithmen. Gleichungen des
zweiten Grades mit mehreren Unbekannten. Arithmetische und geometrischeReihen erster



Ordnung. Abschluß der Planimetrie, einiges über harmonische Punkte und Strahlen. —

Ebene Trigonometrie nebst Uebungen im Berechnen von Dreiecken und Vierecken. Schriftliche

Arbeiten. 4 Stunden. Pelleng ahr.

10. Physik. Wärmelehre, Magnetismus, Elektrizität. Wiederholungen der chemischen und

mineralogischen Grundbegriffe. 2 Stunden. Pellengahr.

Wnter-Sekunda.

Ordinarius: Oberlehrer Professor Dr. Betke.

1. Religions lehre. Für die katholischen Schüler: Die Lehre von der göttlichen Offenbarung

und von den Offenbarungsstufen; die Lehre von der Kirche und von der katholischen Glau¬

bensregel. Wiederholungen aus der Sittenlehre und der Lehre von den Sakramenten.

2 Stunden. Mönch ein eier.

Für die evangelischen Schüler: Wie in Prima.

2. Deutsch. Lektüre: Schillers Jungfrau von Orleans, Lessings Minna von Barnhelm, Goethes

Hermann und Dorothea. Auswendiglernen von Dichterstellen und kleine Vorträge über Ge¬

lesenes. Anleitung zur Aufsatzbildung. 3 Stunden. Betke.

Themata der Aufsätze: 1. Womit macht uns der Prolog zu Schillers Jungfrau von

Orleans bekannt? 2. Was nimmt in Schillers „Der Kampf mit dem Drachen" das Volk für

den Ritter ein? 3. Die Schicksale der Dorothea (Klassenarbeit). 4. Eile mit Weile. 5. Der

Major Tellheim in Lessings Minna von Barnhelm. 6. Gegenüberstellung der Schillerschen

Balladen „Der Taucher" und „Der Handschuh" (Klassenarbeit). 7. Die beiden Frauen in

Goethes Hermann und Dorothea. 8. Schön ist der Friede; aber der Krieg auch hat seine Ehre.

Prüfungs-Aufsatz: a) im Herbst: Schuld und Sühne der Jungfrau von Orleans, b) zu

Ostern: Die Fahrten des Äneas von Troja bis Latium. Nach Vergils Äneis I bis VI.

3. Latein, die. in datil. I und II, äs imp. dir. Uoinp., luv. XXI, VerA. ^.sn. I — VI

nach dem Kanon. Grammatische Wiederholungen und Ergänzungen. Alle 8 Tage eine Ueber-

setzung in das Lateinische als Klassenarbeit oder häusliche Arbeit. Schriftliche Uebersetzungen

ins Deutsche. 7 Stunden. Betke.

4. Griechisch. Xsnopü. ^nuk. üb. II—IV und Hsüsiriea mit Auswahl. Horn. dck. üb.

I—VI. Die Syntax des Nomens, die Hauptregeln der Tempus- und Moduslehre und das

Wichtigste über den Gebrauch des Infinitivs und Particips. Alle 14 Tage eine schriftliche

Arbeit. 6 Stunden. Schulte.

5. Französisch, düoix äs Xouvsües raoäsrnss pur vauäsk, Tüsnrist, Uornisr, dsgouve.

Wiederholungen wichtiger Abschnitte aus der Formenlehre; Erweiterung und Ergänzung der

Syntax. Schriftliche und mündliche Uebersetzungen und Diktate. Sprechübungen. 3 Stunden

Betke.

6. Geschichte und Erdkunde. Deutsche und preußische Geschichte vom Regierungsantritt

Friedrichs des Großen bis zur Gegenwart. — Wiederholung der Erdkunde Europas. Ele¬

mentare mathematische Erdkunde. Kartenzeichnen. 3 Stunden. Goette.

7. Mathematik. Definition der Potenz mit negativen und gebrochenen Exponenten. Glei¬

chungen des ersten Grades mit mehreren Unbekannten; einfache quadratische Gleichungen mit

einer Unbekannten. Begriff des Logarithmus; Uebungen im Rechnen mit Logarithmen. Be¬

rechnung des Kreisinhaltes und- Umfanges. Planimetrische Aufgaben. Definition der trigonv-
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metrischen Funktionen am rechtwinkligen Dreiecke; trigonometrischeBerechnung rechtwinkliger
und gleichschenkliger Dreiecke. — Die einfachen Körper nebst Berechnungen von Kanten¬
längen, Oberstächen und Inhalten. Schriftliche Arbeiten. 4 Stunden. Pellengahr.
Physik. Vorbereitender physikalischer Lehrgang Teil 10 Magnetismus, Elektricität. Die
wichtigsten chemischen Erscheinungennebst Besprechung einzelner besonders wichtiger Mineralien
lind der einfachsten Krystallformen.— Akustik, Abschnitte aus der Optik. 2 Stunden.

Dörholt.

Höer-Hertia.
Ordinarius: Oberlehrer Goette.

Religionslehre. Für die katholischen Schüler: Die Lehre von der Gnade und von den
Gnadenmitteln.Nach dem Diözcsan-Katechismus.Apostelgeschichte und Einführung in die
Kirchengeschichte.2 Stunden. Mönchemeier.

Für die evangelischen Schüler: Das Reich Gottes im Alten Testament. Psalmen in
Auswahl. Die messianischen Weissagungen. Erklärung der Bergpredigtund der Gleichnisse.
Das christliche Kirchenjahr. Die Gottesdienst-Ordnung.Wiederholungdes Katechismus.
Sprüche und Lieder. 2 Stunden. Heuschkel.
Deutsch. Erklärung prosaischer und poetischer Musterstücke aus dem Lesebuche von Linnig,
2. Teil, insbesondere Schillers Glocke und Wilhelm Tell. ZusammenfassendeWiederholung
der wichtigsten grammatischenGesetze. Belehrungen aus der Poetik und Rhetorik. Auswendig¬
lernen und Vortragen von Gedichten. Ucbungen im Disponieren. Korrektur der Aufsätze.
2 Stunden. Goette.
Latein. Oaesur, äe bsllo Uallioo lib. IV—VIII. Ausgewählte Abschnitte aus Ovids
Metamorphosen. Das Wichtigste aus der Prosodie und Metrik. Wiederholung und Ergänzung
der Tempus- und Moduslehre, Abschluß der Verbalsyntax. Mündliche und schriftliche Ueber-
setzungen ans dem Uebungsbuche von Schultz. Extemporalien im Anschluß an die Lektüre,
schriftliche Uebersetzungen ins Deutsche. 7 Stunden. Goette.
Griechisch. Wiederholung und Ergänzung der Lehraufgabe der Unter-Tertia. Die Verba
auf und die unregelmäßigen Verba des attischen Dialekts. Das Wichtigste über die Adverbien
und Präpositionen;ausgewählte Regeln der Syntax im Anschlüssean die Lektüre. Münd¬
liche und schriftliche Uebersetzungen. — Xsiuzpir. ^.nub. IIb. I. — 6 Stunden. Klasen.
Französisch. Die unregelmäßigen Verba mit den wichtigsten Kompositis. Induktive Ab¬
leitung der syntaktischen Hauptgesetze über den Gebrauch der Hülfsverba uvoir und etrs, der
Tempora des Indikativs, des Konjunktivs. Lektüre: Iws Uunlistss von 1. llrugo, Iw onpi-
tuino clon Lins von 0. Usrrx und Iw psuu ä'ours von Uli, Unvie (teilweise). Auswendig¬
lernen und Vortragen von einigen Gedichten. Sprechübungen. Klassen- und Hausarbeiten
3 Stunden. Fischer.
Geschichte und Erdkunde. Deutsche Geschichtevom Ausgange des Mittelalters bis
zuni Regierungsantritt Friedrichs des Großen; insbesondere brandenburgisch-preußischeGe¬
schichte. — Wiederholung der Erdkunde Deutschlands. Erdkunde der deutschen Kolonieen.
Entwerfen von Kartenskizzen. 3 Stunden. Goette.
Mathematik. Wiederholung und Erweiterung der algebraischen Grundrechnungen. Glei¬
chungen ersten Grades mit einerund mit mehreren Unbekannten; Hebungen in der Bruchrechnung,
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Potenzen mit positiven gauzzahligen ExponenteinDas Notwendigsteüber Wurzelgrößen. —
Planimetrie: Kreislehre 2. Teil, Flächengleichheit von Figuren; Berechnung der Flächen gerad¬
liniger Figuren; Anfangsgründe der Aehnlichkeitslehre;Anleitung zur Lösimg planimetrischer
Aufgaben. Schriftliche Arbeiten, 3 Stunden. Dörholt.
Physik. Im Sommer: Der Mensch und dessen Organe; Unterweisungen über Gesundheits¬
pflege. — Im Winter: Vorbereitender physikalischerLehrgang I. Teil: Mechanische Er¬
scheinungen; das Wichtigsteaus der Wärmelehre. 2 Stunden. Dörholt.

Nnter-Hertia.
Ordinarius: Oberlehrer Dr. Fischer.

Rcligious lehre. Für die katholischen Schüler: Die Lehre von den Geboten. Erklä¬
rung des Kirchenjahres. Biblische Geschichte des alten Testamentes. Erklärung und Ein-
präguug einiger lateinischerHymnen. 2 Stunden. Mönchemeier.

Für die evangelischen Schüler: Kombiniert mit Ober-Tertia.
Deutsch. Ueberblick über die wichtigsten grammatischen Gesetze der deutschen Sprache. —
Lesen und Erklären poetischer und prosaischer Lesestücke aus Linnigs Lesebuch, II. Teil, ins¬
besondere Schiller's Balladen. Belehrungen über die wichtigsten poetischen Formen. — Alle
4 Wochen eine häusliche Arbeit, außerdem kleinere schriftliche Arbeiten in der Klasse. Aus¬
wendiglernen und Vortragender Gedichte des Kanons. 2 Stunden. Fischer.
Latein, (luesnr, äs bollo (Zmllieo I—IV. Wiederholung der Kasuslehre. Hauptregeln
der Tempus- und Moduslehre. Mündliche und schriftliche Uebersetzungen aus der Aufgaben¬
sammlung von F. Schultz. Wöchentlich eine Uebersetzung ins Lateinische im Anschluß an die
Lektüre als Klassenarbeit oder als häusliche Arbeit. Alle 6 Wochen eine schriftliche Ueber¬
setzung ins Deutsche. 7 Stunden. Fischer.
Griechi s ch. Die regelmäßigeFormenlehre des attischen Dialekts bis zum vsrbum 1i<zuicknin
einschließlich. Mündliches Uebersetzen nach dem Uebungsbuche; induktive Ableitung einzelner
syntaktischerRegeln. SchriftlicheUebersetzungenalle 14 Tage, abwechselnd Haus- und
Klassenarbeiten. 6 Stunden. Klasen.
Französisch. FortgesetzteSprech- und Leseübungen.Wiederholung der regelmäßigen Kon¬
jugation, sowie der Hülfsverba nvoir und stre unter besonderer Berücksichtigung der Konjunk-
tivsormeu. Veränderungen in der Rechtschreibunggewisser er-Verbenund die notwendigsten
unregelmäßigen Verba. Schriftliche und mündliche Uebersetzungen. OrthographischeDiktate.
3 Stunden. Fischer.
Geschichte und Erdkunde. Kurzer Ueberblick über die weströmische Kaisergeschichte seit
dem Tode des Augustus. Deutsche Geschichte bis zum Ausgange des Mittelalters. Wieder¬
holung der politischen Erdkunde Deutschlands. Physische und politische Erdkunde der außer¬
europäischen Erdteile außer den deutschen Kolvnieen. Entwerfen von Kartenskizzen. 3 Stunden.

Lohmann.
Mathematik. Die vier Grundrechnungen mit absoluten Zahlen. Gleichungen ersten Grades
mit einer Unbekannten.— Planimetrie: Die Sätze vom Parallelogramm; die Kreislehre
I. Teil; einfache planimetrischeAufgaben. Schriftliche Arbeiten. 3 Stunden.

Dörholt.
Naturbeschreibung. Im Sommer: Beschreibungeiniger schwierigen Pflanzenarten.Be-
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sprechung der wichtigsten ausländischen Nutzpflanzen. Im Winter: Einiges aus der Anatomie
und Physiologie der Pflanzen sowie über Kryptogamen und Pflanzenkrankheiten. — Ueberblick
über das Tierreich. Grundbegriffe der Tiergeographie. 2 Stunden. Dörholt.

Huarta.
Ordinarius: Oberlehrer Klasen.

Religions lehre. Für die katholischenSchüler: Das erste Hauptstück des Katechismus.
Biblische Geschichte des neuen Testamentes nnter besonderer Berücksichtigungder öffentlichen
LehrthätigkeitJesu. Erklärung nnd EinPrägung einiger Kirchenlieder.2 Stunden.

M önchemeie r.
Für die evangelischen Schüler: Biblische Geschichte des neuen Testamentes nach Zahn.

Die biblischen Bücher. Erklärung des dritten Hauptstückes des Katechismus. Auswendig¬
lernen des vierten und fünften Hauptstnckes. Sprüche und Lieder. 2 Stunden.

H e u s ch k e l.
Deutsch. Der zusammengesetzte Satz. Das Wichtigste aus der Wortbildungslehre.Recht¬
schreibeübungen in der Klasse und schriftliches freieres Nacherzählen des in der Klasse Ge¬
hörten; eine häusliche Arbeit alle 4 Wochen. Lesen von Gedichten und Prosastücken aus
Linnigs Lesebuch 1. Teil. Nacherzählen.Hebungen im Vortragender Gedichte des Kanons.
3 Stunden. Klasen.
Latein. Ausgewählte Lebensbeschreibungen des Cornelius Nepos; Hebungen im Konstruieren,
unvorbereiteten Uebertragen, Rückübersetzen. — Grammatik: Wiederholung der Formenlehre.
Das Wesentliche aus der Kasuslehreim Anschlüsse an Musterbeispiele aus der Lektüre.
Einiges aus der Moduslehre. Mündliche und schriftliche Uebersetzungen ins Lateinische
nach der Aufgabensammlung von Schultz. Wöchentlich eine schriftliche Uebersetzung ins
Lateinische im Anschlüsse an die Lektüre als Klassenarbeit oder als häusliche Arbeit. Dazu
in jedem Halbjahre drei schriftliche Uebersetzungen ins Deutsche. 7 Stunden. K lasen.
Französisch. Einübung der Aussprache und Leseübungen. Auswendiglernen einiger Ge¬
dichte und Lesestücke. Sprechübungen. Aneignung eines mäßigen Wortschatzes.Die Hilfs¬
verben uvoir und obre, der Indikativ der regelmäßigen Konjugationen. Deklinationdes
Hauptwortes mit Berücksichtigungder wichtigsten Unregelmäßigkeiten. Die Teilform im
Nominativ und Akkusativ. Das Adjektiv, Grundzahlwörter.Schriftliche und mündliche Ueber¬
setzungen aus der Vorschulevon Probst. Hebungen im Rechtschreiben. 4 Stunden.

Fleiter.
Geschichte und Erdkunde. Uebersicht über die griechische Geschichtebis zum Tode
Alexanders des Großen nebst Ausblick auf die Diadochenreiche,Uebersichtüber die römische
Geschichte bis zum Tode des Augustus. — Physische und politische Erdkunde von Europa,
insbesondere der um das Mittelmeer gruppierten Länder. Entwerfen von einfachen Karten¬
skizzen an der Wandtafel und in Heften. 4 Stunden. Loh mann.
Mathematik. Rechnen: Die Dezimalbruchrechnung.Die einfache und die zusammengesetzte
Regeldetri mit ganzen Zahlen und mit Brüchen. Die Rechnungen des bürgerlichen Lebens. —
Planimetrie: Die Lehre von den Geraden, Winkeln und Dreiecken.— Schriftliche Arbeiten.
4 Stunden. Dörholt.
Naturbeschreibung. Botanik: Vergleichende Beschreibung verwandter Arten und Gattungen
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von Blutenpflanzen nach vorhandenen Exemplaren; Uebersicht über das natürliche Pflanzensystcm;
die wichtigsten Lcbenserscheinungender Pflanzen. — Zoologie:Die niederen Tiere, nament¬
lich nützliche und schädliche sowie deren Feinde, mit besonderer Berücksichtigungder Insekten.
Hebungen im einfachen schematischen Zeichnen des Beobachteten.2 Stunden. Dörholt.

Huinta.
Ordinarius: wisscnsch. Hülfslehrer Dr. Fleiter.

Religions lehre. Für die katholischen Schüler: Das zweite und dritte Hauptstückdes
Katechismus. Die biblische Geschichte des neuen Testamentes bis zur Auferstehung Jesu.
2 Stunden. Mönche meier.

Für die evangelischen Schüler: Wie in Quarta.
Deutsch. Der einfache und der erweiterte Satz; das Notwendigste vom zusammengesetzten
Satze. Rechtschreibe- und Jnterpunktionsübungen in wöchentlichen Diktaten. Lesen von Ge¬
dichten und Prosastückenaus Linnigs Lesebuch, 1. Teil. Erzählungen aus der alten Sage
und Geschichte. Auswendiglernen und Vortragen ausgewählter Gedichte. Hebungen im münd¬
lichen und schriftlichen Nacherzählen.3 Stunden. Fleiter.
Latein. Wiederholung der regelmäßigen Formenlehre; die Deponenten; die unregelmäßige
Formenlehre mit Beschränkungaus das Notwendige. Mündliches und schriftliches Uebersctzen
und Rückübersetzen; Aneignung eines angemessenen Wortschatzesnach dem Uebungsbuchevon
Schultz-Führer. Induktive Ableitung einiger wichtigen Regeln der Syntax aus dem Lese¬
stoffe. Wöchentlich eine Klasscnarbeit und Reinschrift derselben oder eine in der Klasse vor¬
bereitete Hausarbeit. 8 Stunden. Fleiter.
Erdkunde. Physische und politische Erdkunde Deutschlands;weitere Einführung in das
Verständnis des Globus und der Karten. Anfänge ini Entwerfen von einfachen Umrissen an
der Wandtafel. 2 Stunden. Lucas.
Rech neu. Die Teilbarkeit der Zahlen; die Rechnungen mit gemeinen Brüchen; die Regel-
detri; die deutschen Maße, Gewichte und Münzen nebst Uebungen in der dezimalen Schreib¬
weise derselben und in den einfacheren dezimalen Rechnungen. 4 Stunden. Loeffler.
Naturbeschreibung. Botanik: Beschreibung gattungsverwandter Blütenpflanzen und im
Anschluß daran Erweiterung und Vervollständigung der Kenntnis von den äußeren Organen
der Pflanzen. Zoologie: Beschreibungwichtiger Wirbeltiere nach vorhandenenExemplaren
oder nach Abbildungen. 2 Stunden. Loeffler.

Sexta.
Ordinarius: Lehrer Loeffler.

Rcligionslehre. Kombiniert mit Quinta.
Deutsch. Die Redeteile und die Glieder des einfachen Satzes; Unterscheidungder starken
und schwachen Flexion. Lesen von Gedichtenund Prosastückenaus Linnigs Lesebuch, 1. Teil.
Erzählungen aus der vaterländischenSage und Geschichte. Uebungen im mündlichenNach¬
erzählen. Auswendiglernen und Vortragen ausgewählter Gedichte. Rechtschreibeübungen in
wöchentlichen Diktaten. 4 Stunden. Loeffler.
Latein. Die regelmäßige Formenlehre bis zum Deponens. Mündliches und schriftliches
Uebersctzen und Aneignung eines angemessenenWortschatzes.Induktive Ableitung einiger
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elenientaren syntaktischen Regeln. Wöchentlich eine halbstündige Massenarbeit im Anschlüsse
an den Lesestoff. Reinschrift derselben und statt dieser von Weihnachten ab eine in der
Klasse vorbereiteteHausarbeit. 8 Stunden. Fleiter.

4. Erdkunde. Grundbegriffe der physischen und mathematischen Erdkunde. Erste Anleitung
zum Verständnis des Globus und der Karten. — Oro- und hydrographischeVerhältnisse der
Erdoberflächeim allgemeinenund Bild der engeren Heimat insbesondere.2 Stunden.

K l a s e n.
5. Rechnen. Die vier Grundrechnungsarten mit ganzen unbenannten und benannten Zahlen.

Die deutschen Maße, Gewichte und Münzen nebst Hebungen in der dezimalen Schreibweise
derselbenund in den einfachsten dezimalen Rechnungen. 4 Stunden. Loeffler.

6. Naturbeschreibung. Botanik: Beschreibung vorliegender großblumiger Blütenpflanzeu
und im Anschluß daran die Einübung der wichtigsten morphologischenBegriffe. Zoologie:
Beschreibungvon Vertretern der wichtigsten Ordnungen der Säugetiere und Vogel nach vor¬
handenen Exemplaren und nach Abbildungen. 2 Stunden. Loeffler.

Von der Teilnahme am Religionsunterricht ist kein Schüler dispensiert worden.

Technische Köcher.
Turnen. Die Schüler turnten in 5 Abteilungen wöchentlich je 3 Stunden. Auf den unteren

Stufen wurden die Hebungen unter unmittelbarer Leitung des Lehrers in Form von Gemein¬
übungen, auf der oberen Stufe auch in Riegen unter besonders ausgebildeten Mvrturnern be¬
trieben, bei günstiger Witterung im Freien.

Untere Stufe. (VI, V, IV). Einfache Frei- und Ordnungsübungen;Gangarten; Hebungen
mit Holzstäben; Springübungen;Klettern; einfache Gerätübungen an Reck und Barren.

Mittlere Stufe. (III, IIb). Erweiterung der Frei- und Ordnungsübungen;Stabübungcn;
Hebungen an Reck, Barren, Springbock, Sturmspringel,Kasten und an den Schaukelringen.

Obere Stufe. (IIa, I). Ordnungsübungen. Freiübungen mit Hanteln; Erweiterung der
Gerätübungen (Springpferd);Stabspringenund Gerwerfen.
Auf allen Stufen fanden Hebungen im Dauer- und Schnelllauf statt. Besondere Pflege wurde
dem Spiele zugewandt, welches in der Sommerzeit täglich außer den Turnstunden unter der
Leitung der Turnlehrer betrieben wurde. Dispensiert waren auf Grund ärztlicher Atteste
18 Schüler. Schulte. Goette. Dörholt.

Zeichnen, a. Das verbindliche Zeichnen. 1. Quinta. Zeichnen ebener geradliniger und leich¬
ter krummliniger Gebilde nach Vorzeichnungendes Lehrers an der Wandtafel und nach den
farbigen Wandtafelbildern von Or. A. Stuhlmann. 2 Stunden.
2. Quarta. Zeichnen ebener gerad- und krummliniger Gebilde nach den farbigen Wandtafel¬
bildern von vr. A. Stuhlmann (Reihe (st. 2 Stunden.
3. Untertertia. Umrißzeichnungen körperlicher Gegenstände nach vr. A. Stuhlnianns Holz¬
modellen; die Aufstellung der Modelle war frontal. Ausführungvon Flachornamenten in
leichten Farbtönen. 2 Stunden.
4. Obertertia. Umrißzeichnungen körperlicher Gegenstände nach vr. A. Stuhlmanns Holz
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Modellen, auch in Ucbercckstellung. Ausführimg von Ornamenten in leichten Farbtönen.
2 Stunden.
b. Das nicht verbindliche Zeichnen. Nach Maßgabe der Leistungsfähigkeitder Schüler wurden
entweder ebene Gebilde nach Wandvorlagen oder körperliche Gegenstände nach Gipsmodellen,
auch mit Darstellung der Beleuchtungserscheinungengezeichnet. Flachornamente wurden in
Wasserfarben ausgeführt. 2 Stunden. Loeffler.

Schreiben. Quinta und Sexta: Vorübungen zur Bildung der Hand und des Auges; Zer¬
legung der Buchstabenin ihre Bestandteile. Uebungen im Schreiben ohne Liniennetz.
Wöchentlich je 2 Stunden. Fischer.

Singen, a. Sexta und Quinta kombiniert: Einübung von 20 Volksliedern, deren Texte er¬
klärt und memoriert wurden; das Wichtigste aus der Theorie des Gesanges; Anleitung zum
Notenschreiben. 2 Stunden.
d. Schüler aller Klassen (GemischterChor): Einübung von Liedern und Gesängen aus dem
„Sängerhain" von Erl und Greef, Heft 2 und 3. — Fürs Vaterland, Dichtung von Franz
Treller; MelodramatischeCantate für Solo, Chor und Pianoforte-Begleitung von Karl Amand
Mangold. 2 Stunden. Loeffler.

1. Erlaß des Königlichen Uuterrichts-Ministeriums vom 3. Mai 1893 betreffend die
Entlastung einzelner Lehrer von der vorgeschriebenen Maximal-Stundenzahl.

2. Erlaß des Königlichen Unterrichts-Ministeriums vom 23. Juni 1893, wodurch das
Proviuzial-Schul-Kollcgium ermächtigt wird, an den neunstufigen höheren Schulen für diejenigen
Schüler, welche im Ostertermin die Abschlußprüfungnicht bestanden haben und die Sekuuda be¬
reits l'/x Jahr besuchen, die Wiederholung der Abschlußprüfungauf Antrag der Eltern oder der
Vormünder ausnahmsweise schon am Schluß des Sommerhalbjahres eintreten zu lassen.

3. Verfügung des Königlichen Provinzial-Schul-Kollegiums vom 10. Juni und Erlaß
des Königlichen Uuterrichts-Ministeriums vom 28. Juni 1893 betreffend die Einführung neuer
Lehrbücher.

4. Verfügung des Königlichen Provinzial-Schul-Kollegiumsvom 17. Juni 1893, wodurch
für das Winterhalbjahr angeordnet wird, daß der Vormittagsunterricht um 8 '/z Uhr, der Nach¬
mittagsunterricht um 20z Uhr beginne.

5. Erlaß des KöniglichenUuterrichts-Ministeriums vom 20 Juni 1893 betreffend die
Reihenfolge der Lehrer an den höheren Unterrichtsaustalten bei Aufführung derselben in den Lehrer¬
verzeichnissen der Jahresprogramme.

6. Erlaß des Königlichen Uuterrichts-Ministeriumsvom 8. Juli 1893 empfiehlt die
Benutzung der von dem Lehrer Godtfring hergestellten Mustertabelle für den Unterricht Stotternder.

7. Erlaß des KöniglichenUuterrichts-Ministeriums vom 23. August 1893 betreffend die
mit dem Kaiserlich deutschen Archäologischen Institute verbundenen Reisestipendien für klassische
Archäologie.

8. Erlaß des KöniglichenUuterrichts-Ministeriums vom 14. September 1893 betreffend
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die an den hygienischen Instituten der Universitäten Breslau, Königsberg, Kiel, Bertin und Mar¬
burg für Verwaltungsbeamte eingerichteten hygienischen Kurse,

9. Erlaß des Königlichen Unterrichts-Ministeriums Vvm 24, Oktober 1893, Erläuterungen
zu der Ordnung der Abschlußprüfungenund der Ordnung der Reifeprüfungen enthaltend.

10. Erlaß des KöniglichenUnterrichts-Ministeriums vom 11. November 1893 betreffend
das Verfahren, welches bei der Prüfung solcher jungen Leute zu beachten ist, welche, ohne Schüler
eines Gymnasiums oder einer Realschule I. O. zu sein, ein Zeugnis der Reife für die Prima
dieser Anstalten erwerben wollen.

11. Verfügung des KöniglichenProvinzial-Schul-Kollegiums vom 26. November 1893.
Die Weihnachtsferien dauern vom 22. Dezember 1893 bis zum 4. Januar 1894, die Ostcrferien
vom 21. März bis zum 10. April.

12. Verfügung des KöniglichenProvinzial-Schul-Kollegiums vom 15. Januar 1894 be¬
treffend die Unterstützungder Bestrebungen der Komenius-Gesellschaft.

13. Verfügung des KöniglichenProvinzial-Schul-Kollegiums vom 16. Januar 1894 be¬
treffend die im nächsten Jahre abzuhaltende 23. Direktoren-Konferenz.

14. Verfügung des Königlichen Provinzial-Schul-Kollegiums vom 16. Januar 1894,
wonach im Oster- bezw. Versetzungszeugnisse svwohl Trennungen nach Teilen der Leistungen, als
auch sonstige Erläuterungen der erteilten Prädikate gänzlich zu unterlassen sind und für den Ge¬
samtumfang der Leistungen in jedem Fache nur ein und zwar eins der vorgeschriebenen Prä¬
dikate (sehr gut, gut, genügend, noch nicht genügend, ungenügend) zu erteilen ist.

III. E^roniA.
Das Schuljahrwurde am 14. April mit feierlichemGottesdienst eröffnet, nachdem am

Tage vorher die Aufnahmeprüfungenabgehalten waren. Der Gesundheitszustandder Lehrer und
Schüler war das ganze Jahr hindurch ein befriedigender. Durch den Tod verlor die Anstalt
einen hoffnungsvollen Schüler, den Obertertianer Hubert Rehr aus Rheine. Er starb nach kurzer
Krankheit am 29. Juli 1893. Lehrer und Schüler geleiteten den Frühverschiedenen zur letzten
Ruhestätte und wohnten den für ihn abgehaltenen Exequien bei.

Mit Genehmigung des Königlichen Provinzial-Schul-Kollegiums wurde die neu errichtete
(10.) Oberlehrerstellevom 1. April ab definitiv dem bisherigen Hülfslehrer Herrn vr. Dörholt, und
die erledigte Hülfslehrerstelle dem Kandidaten Herrn vr. Fleiter übertragen.

Herr Karl Dörholt, geboren am 30. Mai 1859 zu Bockum bei Hamm, vollendete die
Gymnasialstudien am Gymnasium zu Warcndorf zu Ostern 1879 und studierte an der Akademie
in Münster Mathematik und Naturwissenschaften. Im Februar 1884 wurde er zum Doktor
der Philosophie promoviert, genügte von Ostern 1884 bis Ostern 1885 seiner Militärpflicht und
bestand im Juli 1885 die Lehramtsprüfung. Nach Ableistung des Probejahrs am Realgymnasium
zu Schalke war er au den Gymnasien zu Münster und Bochum und seit Ostern 1890 am hiesigen
Gymnasium als Hülfslehrer beschäftigt.

Zu Anfang des Schuljahres trat mit Genehmigungder vorgesetzten Behörde Herr vr. lllsol.
Mönchemeierals aushelfender Lehrer ein und übernahm den Religionsunterricht in den unteren
und mittleren Klassen.
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Mittels Allerhöchsten Erlasses vom 10. Mai wurde dein Herrn Oberlehrer Professor
Lucas, und vom 17. August dem Herrn OberlehrerProfessor Pellengahr der Rang der Räte
vierter Klasse verliehen.

Zur Ableistung des Probejahreswurde zu Anfang des Winterhalbjahres der Schulamts-
Kandidat Herr Bergmann, welcher das Seminarjahr am Gymnasium zu Warburg abgemacht hatte,
dem hiesigen Gymnasium überwiesen.

Die Pfingstferien dauerten vom 20. bis zum 24. Mai.
Am 15. Juni wurde die Gedenkfeier des Todestages, am 18. Oktober die Gedenkfeier

des Geburtstages des hochseligen Kaisers Friedrich im Kreise der Schule begangen.
Während der Sommer-Monatemachten die einzelnen Klassen in üblicher Weise unter

Begleitung ihrer OrdinarienTurnfahrtenund kleinere Ausflüge in die Unigegend. Zum Baden
und zu Schwimmübungen war den Schülern in der städtischen Badeanstalt in der Ems Gelegen¬
heit geboten.

Jni August feierten mehrere Schüler, welche durch Herrn Mönchemeiervorbereitet waren,
das Fest der ersten h. Kommunion. Mit dieser Feier verband sich die gemeinsameKommunion
der übrigen katholischen Schüler.

Am 9. August wurde unter dem Vorsitz des Herrn Provinzial-Schulräts Dr. Hechelmann
die mündliche Reifeprüfung des Herbsttermins abgehalten, zu der sich ein Schüler der Oberprima
und zwei Externe gestellt hatten; allen Prüflingen wurde das Zeugnis der Reife zuerkannt. An
demselben Tage fand die Abschlußprüfungmehrerer Schüler der Untersekundastatt.

Die Herbstferien dauerten vom 17. August bis zum 20. September. Mit dem Sommer¬
halbjahrschluß wurde die Vorfeier des Sedantagesverbunden.

Am 27. Januar wurde der Geburtstag Seiner Majestät unseres Kaisers und Königs
durch einen Festgottesdienst in der Gymnasialkirche und in der reich geschmückten Aula durch die Fest¬
rede des Herrn Dr. Belke und durch Gesänge und Deklamationen der Schüler unter zahlreicher
Beteiligung des Publikums gefeiert.

Die vorgeschriebenenKlassenprüfungen wurden im Laufe der Monate Januar und
Februar abgehalten.

Die schriftliche Reifeprüfung des Ostertermins, zu welcher sich 34 Oberprimanergestellt
hatten, dauerte vom 29. Januar bis zum 3. Februar, die mündliche Prüfung fand am 19. Februar
unter dem Vorsitz des Herrn Provinzial-SchulratsDr. Hechelmann statt. Sämtliche Prüflinge
erhielten das Zeugnis der Reife.

Am 9. März war die Gedenkfeieran den Tod des Kaisers Wilhelm I.
Die mündliche Abschlußprüfung der Schüler der Untersekunda wurde am 14. März

abgehalten.
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IV. Aatistiscke Mitteilungen.

H.. Arequenztaßelle für das Schuljahr 1893—94.

i 0.

I.

II.

I.

0.

II.

II.

II.

0.

III.

II.

III. IV. V. VI. 8a.

1. Bestand am 1. Februar 1893 16 41 34 42 21 27 19 20 25 245

2. Abgang bis zum Schluß des Schulj. 1892/93
! IS 1 6 8 4 5 — 3 3 45

3. a. Zugang durch Versetzung zu Ostern. .
33 19 18 15 19 16 13 17

—
150

3. b. Zugang durch Aufnahme
—

6 9 9 10 6 2 2 14 !
4. Frequenz am Anfang des Schulj. 1893/94

34 32 36 40 31 25 18 23 19 253

5. Zugang im Sommersemester
-

6. Abgang im Sommersemester
2 4 4 3 1 2 2

— - 23

7. a. Zugang durch Versetzung zu Michaelis .
1 >

7. b. Zugang durch Aufnahme
1 2 1 2 1 2 — 1 — 10

8. Frequenz im Anfang des Wintersemesters . 34 29 33 34 31 25 16 24 19 245

9. Zugang im Wintersemester
— 1 1 — — — — 1 - 3

10. Abgang im Wintersemester
—

3 1 3 2 — — —
2 11

11. Frequenz am 1. Februar 1894 .... 34 27 33 31 29 25 16 25 17 237

12. Durchschnittsalter am 1. Februar 1894 . 21,6 20,3 19,3 17,6 16,7 15,1 13,5 12,7
11^

Die Gesamtfrequenz betrug 270 Schüler.

L. Hleligions- und Keimatsverhältnifse der Schüler.

Evang. Kathol. Disstd. Jud. Einh. Ausw. Ausl.

1. Am Anfange des Sommersemesters ....
26 224 — 3 83 170 5

2. Am Anfange des Wintersemesters .... 24 213 — 8 79 161 5

5

: 23,

3. Am 1. Februar 1894

Das Zeugnis für den einjährigen Mili

23

tärdien

206

st hak en erl

8

lalten

75

Ostern

157

1893

Michaelis: 4 Schüler. Davon sind zu einem praktischen Berufe übergegangen Ostern: 6,

Michaelis: 4 Schüler
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v. Wöerstcht über die Abiturienten

N a m e. Geboren

am Zu

Kaufest
sion.

Stand u, Wohnort
des

Vaters.

Dauer
des

Besuchs

- ^r-

I. I.

Berufsfach.

(490) ! Kranz, Franz.

Beckmann, Bernhard.
Böcker, Wilhelm.

Breyl, Heinrich.

Deitmar, Joseph.

Ewalts, Angust.

Faßbender, Peter.

Frahm, Wilhelm.

Franzen, Emmerich.

Freichel, Peter

Girst, Matthias.

Hallmeyer, Gerhard.

Herrig, Franz.
Horstmann, August.

Jungblut, Georg.

Kloß. Jakob.

Lamberty August.

von Landsberg, Karl.

von Landsberg, Jgnaz.
Lucas, Theodor.
Rauter, Eugen.
Schmahl,Gottfried.
Schmidt, Wilhelm.

Schmitz, Michael.

Sibbel, Bernhard.

Sommer, Joseph.

Steinmetz, Paul.

von Trzebinski, Julian.

n. Herbst.
13. Nov 1371.! Hatzenport

I Kr. Mayen.

b. Ostern.
24. Mai
27. Juni

24. Nov.

19. Juli

24. Aug.

16 Jan.

29. Nov.

1873.
1873.

1870.

1872.

1870.

1875.

1874

21. Okt. 1370.

24. Marz 1372.

23. Aug. 1872.

23. Juli 1371.

8. Dez 1371.
2. Febr. i87i.

19. Aug. 1370.

12. Dez' 1872.

17. Dez. 1874.

IS. Dez. 1873.

27. Okt. 1872.
6. Febr. 1874.
6. Febr. 1372.
10. Nov. 1372.
30. Jan. 1870

13. März 1865.

1. Febr. 1872.

12. Febr. 1374.

18. Jan. 1372

25. April 1370.

Oelde.
Oeding

Kr. Ahaus.

Frohnhausen
Kr. Ess-n.

Nsuenkirchen
Kr. Steinfurt.

Leuth
Kr. Geldern.

Erp
Kr. Euskirchen.
Diedenhofen.

Gindorf
Kr. Bitburg.

Wallerfangen
Kr. Saarlouis.

Temmels
Kr. Saarburg.
Riesenbeck,

Kr. Tecklenburg.
Trier.

Dülmen
Kr. Coesfeld.

Berge-Borbeck,
Kr. Essen.

Hoppstadteu
Oldenburg.
Niederkail

Kr. Wittlich.
Gemen

Kr. Borken.

Münster.
Rheine.
Essen.
Trier.

Leutherheide
Kr. Geldern.

Ronig
Kr. Neuwied.

Haltern
Kr. Coesfeld.

Altengeseke
Kr. Lippstadt.

Mehren
Kr. Daun.

Strzemkowo
Kr. Jnowrazlaw

kath.

kath.

evang.

kath.

Landwirt.

Auktionator, -st
Landwirt, st

Gastwirt,st

Landwirt.

Landwirt.

Landwirt.

Hauptsteueramts-
Rendant zu Rheine.

Landwirt.

Klempner.

Gastwirt.

Landwirt. st

Spark.-Rendant.
Landwirt.

Werkführer a. D.
zu Gelsenkirchen.

Landwirt.

Landwirt, st

Graf.

Graf.
Professor.
Kaufmann.

Kaufmann,st
Landwirt.

Landwirt.

Landwirt, st

Gutsbesitzer,st

Landwirt, st

Rittergutsbesitzer.

2 2 Rechtswissensch.

4-/- 2 Theologie.
3-/r 2 Rechtswissensch.

3-/s 2 Theologie.

7 3 Theologie.

7 4 Theologie.

3 2 Theologie.

2-/2 2 Medizin.

2'/- 2 Theologie.
3 2 Verwaltung sf.

2-/2 2 Theologie.

5 3 Theologie.

3-/2 2 Theologie.
4 2 Theologie.
2 2 Medizin.
2 2 Theologie.
2 2 Theologie.
3 2 Rechtswissensch.

3 2 Forstfach.
9 2 unbestimmt.

4-/2 2 Rechtswissensch.
2 3 Rechtswissensch.
3 2 Theologie.

2-/2 2 Theologie.
6 2 Theologie.

3-/2 2 Medizin.

1-/2 2 Postfach.

4 3 Theologie.
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Keös?stcht üöer die Abiturienten.

Na in e. Geboren.

am zu
fession.

Stand u. Wohnort
des

Vaters.

Dauer
des

Besuchs

I.

Berufsfach.

(518) Vandenhoff, Adolf.
(519) Aerbeck, Arnold.

(520) Wagner, Johann.

(521) Weidenfeller, Herniann.

(522) Welp, Franz.

(523) Wolfs, Jakob.
(521) Zerfaß, Jakob.

27. Febr. 1875.
2. Dez. 1872.

9. Juni 1372.

26. März 1869.

6. Aug. 1872.

12. Juli 187 l.
10. Aug. 1371.

Rheine.
Kevelaer.

Kr. Geldern.

Schweich
Ldkr. Tner.

Hellenhahn
Kr. Westerburg.

Hörstel
Kr. Teckleuburg.

Nenß.
Landscheid

Kr. Wittlich.

kath. Bäcker.
Kaufmann.

Landwirt.

Lehrer, ch

Landwirt.

Rentner.
Landwirt, ch

7V-
2

3V-
1
7

2
ZV-

Philologie.
Medizin.

Theologie.

Theologie.

Theologie.

Rechtswissensch.
Theologie.

V. Kmnmklmgen von

Bibliothek. Aus den etatsmäßigen Mitteln wurden angeschafft: Centralblatt für die
gesamte Unterrichts-Verwaltung. Zeitschrift für Gymnasialwesen. Zeitschrift für den deutschen Un¬
terricht von O. Lyon. Grunert, Archiv für Mathematik. Verhandlungen der Direktoren-Ver¬
sammlungen. Jahrbücher des Vereins von Altertumsfreunden im Rheinland. Grimm, deutsches
Wörterbuch (Fortsetzung.) Alb. Kuhn, allgemeine Kunstgeschichte(Fortsetzung). E. Rothert, Karten
und Skizzen aus der vaterländischen Geschichte.O. Jäger, Uro domo. Deutsch-Ostafrika, heraus¬
gegeben von der deutschen Kolonialgescllschaft. Schenckendorff und Schmidt: Ueber Jugend- und
Volksspiele. 1. und 2. Jahrgang. Lamb, Shakespeare-Erzählungen.

Die Schülerbibliothek wurde vermehrt durch: Daniel, das deutsche Land. Wcrra
und Wacker, aus allen Jahrhunderten. A. de Waat, Katakomben-Bilder. R. de la Torre, die
letzten Tage von Pompeji. Aug. Schynse, zwei Jahre am Cougo. Alex. Baumgartuer, Nordische
Fahrten. Durch Skandinavien nach St. Petersburg. I. Treuge, Jagdabenteuer in fremden Erd¬
teilen. L. Bechstein, deutsche Märchen, bearbeitet von O. Heinrichs. Gotthold Klee, die alten
Deutschen während der Urzeit und Völkerwanderung.Gotthold Klee, Bilder aus der älteren
deutschen Geschichte.

Der bei dem Gymnasium bestehende Lesevereinzählte in diesem Jahre folgende Mitglie¬
der: 1. Brockhausen. 2. Brose. 3. Dyckhoff. 4. Goette. 5. Grosfeld. 6. Jackson. 7. Kettelhack.
8. Klostermann. 9. Alfr. Kümpers. 10. Aug. Kümpers. 11. C. B. Kümpers. 12. H. Kümpers.
13. K. Kümpers. 14. Loeffler. 15. Lucas. 16. Meese. 17. K. Murdfield. 18. Th. Murd-
field. 19. G. Nadorst. 20. G. Niemann. 21. Ostermann. 22. Pellengahr. 23. Schulte.
24. W. Sträter. 25. G. Timmerman. Von dem Verein wurden u. a. folgende Werke allge¬
schafft: W. Maurenbrecher, historisches Taschenbuch. I. Janssen, Geschichte des deutschen Volkes-
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A. Kleinschmidt, Geschichte des Königreichs Westfalen. Geschichtslügen. A. Ebeling, Napoleon III.

C. Jannet, die oereinigten Staaten Nordamerikas. I. Dukas-Theodassos, im Zeichen des Halb¬

mondes. P. Güßfeld, Kaiser Wilhelms II. Reisen nach Norwegen. K. Muth, Cardinal Lavigerie.

I. Ohrwalder, Der Aufstand des Mahdi. A. Forsteneichner, Naturbilder. H. Hansjakob, Schnee¬

ballen. I. Verne, die Familie ohne Namen. G. Fullerton, die Gräfin von Bvnneval. Wil¬

dermann, Jahrbuch der Naturwissenschaften. Velhagen und Klasing's Monatshefte.

Für das physikalische Kabinet wurden angeschafft: Flaschen, Kolben, Retorten und

sonstige für den Anfangsunterricht in der Chemie erforderlichen Geräte. Geschenkt wurde von

Herrn Apotheker Ostermann eine Sammlung der gebräuchlichsten Chemikalien mit den zur Aufbe

Wahrung derselben erforderlichen Standgläsern.

Für das natur historische Kabinet wurden geschenkt von Herrn C. Nadvrff Ltrix

brnoll^otos und von Herrn Webering eine Sammlung von Vogelbälgen aus Brasilien.

VI. Mitteilungen NN llie Kuller um! lleren Eltern.

Das Schuljahr wird Dienstag den 20. März mit feierlichem Gottesdienst, Bekanntmachung

der Versetzung der Schüler und Verteilung der Censuren geschlossen.

Das neue Schuljahr beginnt am Mittwoch den 11. April. Neu eintretende Schüler

sind von? 9. April ab durch die Eltern oder deren Stellvertreter bei dein Unterzeichneten anzu¬

melden. Die Aufnahmeprüfungen finden am 10. April statt. Jeder der aufzunehmenden Schüler

hat außer dem Geburtsscheine und dem Schulzeugnisse ein Impf- bezw. Revaccinations-Attest

vorzulegen.

Rheine, den 16. März 1894.

Der Hymnasial-Direktor.
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